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XIV .

Feuerräder , Tourbillons , Tiſchraketen .

Fabrikation und Recepte zu Feuerräderſätzen . — Die Ver
fertigung der Tourbillons . — Tiſch⸗ oder Tafelraketen . —
Recepte .
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Ein Tourbillor

Ein Feuerrad beſteht aus mehreren Hülſen , welche
feſtſtehend auf einem beweglichen Mittelpunkt ſo angebracht
ſind , daß das ausſtrömende Feuer dieſe Hülſen um ihren
Mittelpunkt dreht .

Kecepte zu Keuerrätlern 0

8 3 85 gende1) 30 Theile grobes Mehlpulver , i8 Ind ſ6 „ grobe Kohle .
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2) 30 Theile grobes Mehlpulver ,
5985 Salpeter ,
1 Theil Schwefel .

Will man bei einem Feuerrad Lichtfeuer anbringen , ſo
nimmt man einen leichten Balken , mit einem Loch in der

Mitte , an dem es befeſtigt wird . Um dieſes Loch heftet man
eine oder mehrere Reihen mit Lichtern , während man an
beiden Enden des Balkens Brander anbringt , welche den
Balken im Kreiſe herumdrehen .

Tiſchrakete .

Ein Tourbillon iſt eine mit einem nicht allzu raſchen
Funkenfeuerſatze der Art geladene Hülſe , daß ſie angezündet ,
ein horizontal ſich bewegendes , kreiſelndes , und dabei ſenkrecht
aufſteigendes Feuer bildet . Man macht ſie in der Regel
nicht unter und nicht über 30 mm. Kaliber . 98

Die Verfertigung eines Tourbillons geſchieht auf fol⸗

gende Art : man nimmt eine Hülſe von 16 Kaliber Länge
und ſchlägt etwas Thon hinein , damit die Kehle verſchloſſen

wird , ladet ſie dann mit Funkenfeuer maſſiv ſo weit voll ,
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daß oben nur 1½ Kaliber leer bleibt . Man ſchlägt jetzt ein
Stück Papier auf den Satz , und würgt die Hülſe mit ſtarkem

Bindfaden ; der Satz iſt alſo oden und unten ohne jede
Oeffnung . Jetzt theilt man den Umkreis der Hülſe in vier
gleiche Theile , und zieht aus dem Theilungspunkte längs der
Hülſe hin, parallel mit ihren Seiten , 4 Linien . An einem
Ende bohrt man auf einer der vier Linien , da , wo der Satz
anfängt , grade durch die Hülſe bis auf den Satz ein Loch .
An dem andern Ende der Hülſe verfährt man ebenfo , und
auf einer der anderen beiden Linien werden endlich noch vier
Löcher in gleicher Entfernung von einander gebohrt . Dieſe
6 Löcher werden Kaliber weit , und nicht allein durch das
Papier der Hülſe hindurch bis auf den Satz , ſondern noch
½ Kaliber tief in den Satz hineingebohrt . Nun ſteckt man
in die vier auf der einen Linie gebohrten Löcher kleine Sto⸗
pinen , ſchneidet ſie dicht auf der Hülſe ab , und klebt ſie mit
Anfeuerungsteig feſt ; dann verbindet man die vier Löcher
durch eine Stopine , und klebt dieſe gleichfalls mit Anfeuerungs⸗
teig feſt . Ueber die Stopinen wird ein Streifen Papier ge⸗klebt und an beiden Enden zugebogen , ſo daß die 4 Löcher
mit ihrer Verbindungsſtopine ganz und gar in Verbindung
ſtehen .

Es wird nun ein vierkantiger Stab von leichtem Holz
geſchnitten , ſo lang als die Hülſe . In der Mitte deſſelbenwird ein Einſchnitt gemacht und die Hülſe in denſelben ein⸗
geleimt , ſo daß ein Kreuz entſteht , und die 4 verdeckten Löcherder Hülſe ſenkrecht nach unten ſtehen . Die Verbindungs⸗
ſtopine der 4 Löcher geht durch den unteren Theil des Ein
ſchnittes hindurch . Auf die Mitte der unteren Seite desStäbchens wird eine dünne hölzerne Scheibe geleimt , dann
ſteckt man in die noch offenen zwei Seitenflächen kleine Sto
pinen , und verbindet beide Löcher durch eine Stopine , und
klebt letztere mit einem Streifen Papier an die Hülſe feſt .Soll nun der Tourbillon angezündet werden , ſo ſetzt man
ihn mit der runden Scheibe nach unten gekehrt , auf eine
wagerechte , glatte Fläche , und zündet die beide Seitenlöcher
verbindende Stopine in der Mitte an ; das jetzt ausſtrömende
Feuer macht , daß der Tourbillon ſich dreht ; nach einigen
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Augenblicken wird aber auch eines der den Seitenlöchern zu⸗

nächſt ſtehenden unteren Löcher von innen aus entzündet ,
welches ſogleich durch die Verbindungsſtopine alle vier unteren

Löcher in Brand ſetzt. Der Tourbillon wird jetzt in die

Luft gehoben , und bildet eine ſich drehende Feuerfäule .
Tiſch - oder Tafelraketen , zu denen von vielen auch

die Tourbillons gerechnet werden , nennt man eine Art Ra⸗

keten , die man auf einem Tiſche im Freien anzündet , die ſich

dann ſelbſt erheben und dabei einen ſchönen Feuerwirbel
bilden . Die Tiſchrakete macht man aus einer Hülſe , die

14 Mal ſo lang ſein muß , als ſie im Lichten weit iſt . Soll

ſie von guter Wirkung ſein , ſo muß man ſie 25 Mm . ſtark

im Durchmeſſer machen . Man würgt die Hülſe und ſchneidet ,
was darüber ſteht , ab , dann macht man zwei gleich große
Papierpfropfen , von welchen man einen in die Hülſe thut ,

der nur als Vorſchlag dient , den man mit einem Schlägel
feſtſchlägt ; dann füllt man die Hülſe mit einem der folgen⸗

den Sätze , welche die Höhe von 12 inneren Durchmeſſern

erhalten . Man ſetzt dann den anderen Papierpfropfen darauf ,

würgt die Hülſe zu und ſchneidet das Ueberflüſſige ab. Jetzt

zeichnet man der Länge nach auf den äußeren Umfang der

Hülſe 4 mit einander parallel laufende Linien in gleicher
Entfernung , bohrt dann auf einer dieſer Linien , da wo der

Satz anfängt , ein Loch; eben ſo verfährt man am andern

Ende auf der entgegengeſetzten Seite . Auf einer der anderen

Linien werden noch 4 Löcher gebohrt ; man verklebt dieſe mit

Anfeuerungsteig und verbindet ſie dann mittelſt einer Sto⸗

pine. Nachher verklebt man die beiden Seitenlöcher gleich⸗
falls mit Anfeuerungsteig und verbindet ſie auch durch eine

bedeckte Stopine , von der aber ein Ende zum Anzünden her⸗
vorſtehen muß . Dieſe letzte Stopine muß von einem Loche
zum andern , und zwar auf die , den 4 Löchern entgegengeſetzte
Seite gehen . Die beiden Seitenlöcher haben mit dem übrigen
4 Löchern keine Verbindung . Nachdem die Rakete ſoweit

hergeſtellt iſt , ſchneidet man ein Holz ſo zu, daß es etwas

kürzer , als die Rakete und ſo breit , als / ihres äußern
Durchmeſſers wird , und befeſtigt es mit Drath an der Rakete

der Art , daß es mit derſelben ein Kreuz bildet . Ehe man
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6es befeſtigt , muß man eine Rinne hineinſchneiden , in welche
die Verbindungsſtopine zu liegen kommt .

Soll die Rakete angezündet werden , ſo legt man ſie
auf eine horizontale glatte Fläche und zündet ſie an . Sie
erhebt ſich wirbelnd , eine ſchöne Feuerſäule bildend , die mit
einem ſchlangenförmige Strahlen ſchießenden Feuerbrande
endet .

Kecepte für 3 Sätze.

1) 16 Theile Salpeter ,
93 grobe Kohle ,
4 Schwefel

2) 12 Theile Salpeter ,
5 5 grobe Kohle ,
3 „ Schwefel

Dieſe beiden Sätze geben ein gewöhnliches Feuer .

3) 16 Theile Salpeter ,
grobe Kohle ,

8 Schwefel ,
5333 Gußeiſen
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